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NATURWISSENSCHAFTLICHER ANZEIGER
der allgemeinen Schweizerischen Gesellschaft für die gesa

Naturwissenschaften.

Den 1. August o//o. 2. 1 cPf&.~
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Bemerkungen
über

Blitz-Scrlaege und Blitz-Ableiter
aus Veranlassung der Ereignisse zu Koppi=

gen und Bern am 5ten und Sten Jun. 1819.
vorgelesen in der Naturforschenden Gesell=

schaft zu Bern am igten Junii, von F.
Trechsel, Prof.

Zwey auffallende Blitz-Schläge im
Zeitraum von vier Tagen, haben hier grofses
Aufsehen erregt, und die Begriffe won der Natur
und den Gesetzen dieses furchtbaren Meteor's,
und besonders auch den Glauben an die
Zuverlässigkeit der Ableiter zu erschüttern gedroht. —

Ès ist erstens der Blitz, welcher Samstags
den f. Jun. Nachts zwischen 11 und 12, Uhr
in das mit 2 Abieitern versehene schöne und
grofse Haus des Herrn Chorrichter Anderegg
zu Koppigen (bey Kirchberg) einschlug, und
dasselbe mit allen darin enthaltenen kostbaren
Beweglichkeiten, mit Ausnahme jedoch des
Viehes, in drey Stunden zu Boden brannte:
und dann der Strahl, welcher Dienstags darauf,
Nachmittags gegen 2 Uhr in das am Eingang
zur hiesigen kleinen Schanze beym alten Aar-
ziehle- Thor gelegene Wohngebäude des Herrn
Ratsherrn Bay, zum grofsen Schrecken der
Bewohner fiel, jedoch gröfstentheils unschädlich

für diese, und das Gebäude selbst.
Beyde Fälle verdienen Aufmerksamkeit;

der erstere weil hier ein mit 2 Abieitern
versehenes Gebäude nicht geschützt ward ; — der
letztere, weil hier das Haus zwar nicht mit
Abieitern versehen war, wohl aber durch
umstehende höhere Gegenstände, Bäume, mit
Abieitern versehene Gebäude, Thürme, — welche

3ter Ja/irg.

zudem im Augenblick des Einschiagens vom
Regen ganz nafs waren, gesichert schien. Beyde
Fälle fordern auf zum Nachdenken und zu
Versuchen einer natürlichen Erklärung des

Herganges, und geben vielfach Stoff und Anlafs zu
Bemerkungen über das Blitz=Einschlagen,
und die Blitz Ableiter.

Der Verfasser dieses Aufsatzes hat den
Gang und die Wirkung beyder Strahlen an Ort
und Stelle so weit und so genau untersucht,
als es die Oertlichkeit gestattete, und zwar in
Begleitung des in Dingen dieser Art wohl
erfahrnen Mechanikus Schenk des Aeltern.

Von dem Ereignisse in Koppigen hatten
sich sogleich die sonderbarsten Gerede verbreitet.

Wenn Einige ihre Stimme sofort gegen
die Wetter - Ableiter sammt und sonders erhoben

und die kühne aber keineswegs gottlose
Erfindung des grofsen und guten Franklin mit
unphilosophischem und wahrlich deswegen
noch nicht religiösem Geschrey verunglimpften,
vermutheten ruhige und denkende Köpfe eine
fehlerhafte Beschaffenheit der dasigen Ableiter,
und machten, gewifs nicht ohne Grund, die
Bemerkung, dafs es einmal der Fall seyn dürfte,
auch diesen Theil der öffentlichen Sicherheit
unter öffentliche Aufsicht zu setzen bevor
noch die, durch ursprünglich fehlerhafte, oder
nachgehende vernachläfsigte Ableiter veran-
lafsten, Unglücksfälle häufiger werden, mit
Gefährdung des guten Rufes von einer der
schönsten und wohlthätigsten Erfindungen de.
menschlichen Geistes. Noch andere endlich,
denn in solchen Dingen spricht jeder gern sein
Wörtchen, behaupteten, der Strahl habe weder
auf die Ableiter noch auf das Haus geschlagen,,
sondern in einen nicht weit davon entfernte«
Holzhaufen, habe sich dann wie eine feurige
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Schlange über den trockenen Boden hinweg,
hinten, wo die Ställe waren ins Haus geschlichen

und gezündet; — eine Erklärung, welcher
nur drey ganz kleine Umstände im Wege stehen,
der Erste, dafs kein solcher Holzhaufen in der
Nähe sich befand, der zweyte, dafs Gras und
Boden im höchsten Grade nafs und leitend waren

der dritte dann, dafs hier überhaupt gar
Niemand den Blitz einschlagen sah.

Ich begab mich mit Herrn Schenk
Mittwoch den 9. Jun. an Ort und Stelle, um durch
genaue Ansicht der Lokalität und Erkundigungen

alle möglichen daherigen Aufschlüsse
zu erhalten.

Wir trafen auf der schon grofsentheils
gereinigten, Brandstätte, die von mafsivem
Stein aufgeführte Grundlage eines 100 Fufs
langen, und 60 Fufs breiten Gebäudes an, das,
wie man allgemein versichert nicht nur
das schönste des Dorfes, sondern überhaupt
eines der schönsten und ansehnlichsten der ganzen

Gegend gewesen war. Es lag am westlichen

Ende des Dorfes, welches, durch seine
Lage in einer weit ausgedehnten Ebene den
von Westen her kommenden Gewittern sehr
ausgesetzt ist, denen es, zumal durch eine Menge

Obstbäume, gleichsam zum Ruhe- und
Anhalt-Punkte dient. —• Man hat bemerkt dafs

in Zeit von wTenig Jahren der Blitz 7mal in
diesem Dorfe schlug. Der sehr gefafste Eigen-
thümer des eingeäscherten Hauses, der sein
Unglück und einen daherigen Schaden von
32,000 Franken, von denen nur jooo durch die
Brandassekuranz gedeckt sind mit vieler
Ergebung trägt, gesellte sich sogleich
freundschaftlich zu uns, *) und erzählte, so viel er
selbst davon wufste, die Umstände :

*) Wir sind hier dem wackern und respectabeln Eigen-
thümer sowohl, als einigen andern Einwohnern dieses

schönen und wohlhabenden Dorfes das Zeugnifs schuldig

dafs wir an ihnen offene und verständige Männer
fanden, die mit Unbefangenheit und Ruhe über dieses

Ereignifs mit uns sprachen ohne im geringsten auf die

unschuldigen Ableiter zu schmälen und zu schmähen,
so aufrichtig sie uns auch gestanden dafs diese ganz
natürlich im ersten Augenblick ihr Mistrauen erregt hätten.

Sie führten uns selbst das wenige Tage vorher in
dem benachbarten Kirchberg vorgefallene Ereignifs wo
nemlich der Blitz unschädlich durch den Ableiter gieng 3

;tn als Gegensatz und als offenbaren Beweis von dessen

Er und seine Leute lagen im ersten Schlafe,
als der Blitz einschlug; dieser zündete zuerst
im hintern Theile des Gebäudes, wo die Ställe
waren. Durch die heftige Explosion wurden
alle Bewohner aufgeschreckt ; die Hausfrau
sah sogleich zum Fenster hinaus an einem*
gegenüber stehenden Gebäude den Widerschein

des Feuers ; der Sohn und die Knechte
hatten Gegenwart des Geistes genug, um
sogleich das Vieh aus den Ställen zu treiben,
was, wie gewöhnlich, nur mit Mühe geschah.
Nur ein altes lahmes Pferd und 2 Kälber blieben

zurück. Das Feuer brannte aus der Futtertenne

zu den Bahren herein, als die Knechte
in die Ställe kamen. Von den schönen und
kostbaren Mobilien ward nichts gerettet. Ob
der Blitz an die Ableiter selbst geschlagen,
wufste Niemand. Man zeigte uns von diesen
die wohlerhaltenen vom Feuer nicht veränderten

Reste im Grase liegend, nemlich die
Auffangstangen und Leitungen; die mefsinge-
nen Spitzen der erstem waren im Feuer ver-
lohren gegangen. Wir untersuchten diese
Ableiter in ihren Theilen und in ihrer Verbindung
aufs genaueste. Die Auffangestangen waren
gewöhnliche vierkantige hinreichend lange vmd
starke Eisenstangen, die Leitung hingegen
bestand in einem einzigen zusammenhängenden,
1 Zoll breiten und 1 Linie dicken Band von
gewalztem Eisen, statt der sonst gewöhnlichen
runden Stange. Der Verfertiger dieser
Ableiter, Kefsler Amnion zu Herzogen-Buchsee,
hatte diese Form wahrscheinlich absichtlich
und mit Vorbedacht gewählt, um bey gleicher
Mafse mehr leitende Oberfläche zu gewinnen.
Es läfst sich dagegen nichts einwenden, wofern

die Dicke noch beträchlich genug bleibt,
um nicht leicht zerissen oder vom Roste durch-

' Schutz und Nutzen und meynten, der gegenwärtige Fall
würde nicht so sehr befremden, wenn er nicht eine
unerhörte Ausnahme von einer seit vielen Jahren wohl
bewährten Regel wäre. Wir gestehen dafs uns diese
Ruhe und eine solche durchaus verständige Ansicht
innig freute, und wir konnten uns der Bemerkung nicht
enthalten dafs dieselbe manchen angeblich gebildeten
Stadibewohner beschäme, den sein halbes unverdautes
Wissen gegen Vorurtheil und unverständiges Absprechen
weit weniger schützt und schirmt, als der Ableiter ge.
gen den Blitz-Strahl.
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gefressen zu werden. Uebrigens waren diese
Ableiter noch neu, kaum $ Jahre alt, sehr
wohl erhalten und mit Verstand und Sach-
kenntnifs verfertiget. Auch mehrere Andere,
in eben diesem Dorfe vom nemlichen Arbeiter
angelegt fanden wir recht gut und zweck-
mäfsig. Diejenigen auf dem abgebrannten
Hause waren so angebracht, dafs der eine auf
Seite der Hofstatt 16 Fufs von der hintern, der
andere 12 Fufs von der vordem Ecke der First
abstand. Rechnet man die Länge der First selbst
auf 66 Fufs *), so betrug der Abstand beyder
Ableiter ?K Fufs und der halbe Abstand 19 Fufs.
Bekanntlich rechnet man den Wirkungskreis
eines guten Abieiters auf 40 Fufs rund herum,
weil man keine bestimmten Beyspiele hat, dafs
der Blitz in einem nähern Abstand von einem
"Wetter-Ableiter einschlug**).

Beyde Ableiter waren auf der Dachfirst auf
gewöhnliche Art an hölzernen fünfzehn Fufs
hohen Stangen befestiget, (das Eisen gieng noch
5 Fufs höher hinauf), und standen in leitender
Verbindung, zwar nicht unmittelbar auf dem
Dache selbst, aber an dem in einiger Entfernung

vom Hause stehenden Pfahl, an welchen
sie beyde geführt waren. Uebrigens giengen
daselbst die Ableitungen 2 bis 4 Fufs tief in

SM^euegute£rde> welche im Schatten dichter
Ubstbaume immer feucht genug zur Auf-

*) Nach dem Ph,n ^es Hauses..
*?) Der Blitz, welcher 1777.. in das mit einem spitzigen

Ableiter versehene Artillerie -Haus zu Pürfleet einschlug,
und' den berühmten Streit über die Vorzüge der spitzen,
oder stumpfen Ableiter veranlafste, zu dessen Entscheidung

Wilson ein künstliches Donnerwetter im Pantheon
zu London in Gegenwart des Königs veranstaltete fiel
£u eine eiserne Klammer der Ringmauer 40 englische*«* v0„ der Stange.

nichtySPiele VOn GebUuden ' die durcl1 Blitz - Ableiter
gesichert wurden weil diese nicht zweckmäfsig oder

nicht m hinreichender Anzahl angebracht waren, sind die
jvirche zu Genua und das mit S Abieitern versehene Werkaus

zu Heckjngham bey Norwich, wo der Blitz am
• un. 1782. dennoch zündete. Sie sind nach Lichteru

Ss Ausdruck: :, Kinder welche an den> inoculierten
ocken starben " einzelne Fälle di« gegen eine unzähl-
re Menge gegenseitiger Beyspiele nichts beweisen und

° die Ur sache in irgend einem Fehler der Vorrichtung
^ ,e zu Heckingham) oder einer besondern Stellung
gewisser Theile gegen den Punkt des Ausbruchs lag. Siehe
Dehlers phys, Wörterbuch, Art. Blitz-Ableiter»

nähme nnd unschädlichen Abführung des Ge-
witterstofFes ist.

Das Haus schien also vollkommen zweckmäfsig

und hinreichend gegen das Einschlagen
des Blitzes gesichert zu seyn und wie kam
es, dafs dieser dennoch einschlug

Wir können hier zwar nur Vermuthungen
aufstellen, weil, wie schon gesagt, das
Einschlagen von Niemand beobachtet ward und
man nicht einmal weifs, ob der Blitz auf die
Ableiter selbst traf, was indessen durchaus
nicht wahrscheinlich ist.

Das durch seine Lage am westlichen Ende
des Dorfes ohnehin sehr ausgesetzte Haus hatte
auf eben dieser westlichen Seite und rechtwink-
licht auf das Haupt-Gebäude eine auf 60 Fufs
von der First herausspringende Bühne-Einfahrt
(Brückstock.) Der Giebel dieser Einfahrt war
also dem Anfalle des Wetters vorzüglich
ausgesetzt ohne hinreichend gesichert zu seyn.
Zwar waren hier keine besondern Spuren des
Einschiagens bemerkbar, imGegentheil ist von
diesem Theile des Gebäudes am meisten stehen
geblieben und es hat hier der Blitz bestimmt
nicht gezündet. Aber es ist mehr als
wahrscheinlich dafs hier die in hohem Grade geladene

Gewitterwolke in schiefer Richtung auf
den ersten hervorragenden Gegenstand, d. i.
auf den Einfahrt - Giebel sich entladete, dafs
hier zwar der Blitz nicht zündete, weil er nicht
hinreichend brennbaren Stoff antraf, und
sogleich über die nassen Schindeln des Daches
hinweg nach dem hintern Theile des Gebäudes

in den Dunstkreis der Ställe geleitet ward.
Er umgieng, oder vielmehr er unterlief so die
Ableiter um so eher, da die Leitungen nicht
nach dieser westlichen Seite, sondern nach der
entgegengesetzten östlichen geführt waren.
Wäre auch der Giebel der Einfahrt mit einet»
Ableiter versehen gewesen, was der Eigenthü-
mer immer noch zu veranstalten im Sinne hatte ;
oder auch wären nur die Ableitungen nach die-
set- Wetter-Seite hin, und zu beyden Seiten
der Einfahrt herunter geführt worden, so hätte
wohl ohne Zweifel der Blitz eben so unschädlich

eingeschlagen, wie 8 Tage vorher in der
Tschantzischen Fabrike zu Kirchberg, wo-er
auf den Ableiter schlug, aber glücklich für das.

Haus und den Credit des letztern durchgeleitet
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ward. —Der Arbeiter Ammon verdient deshalb
keinen Tadel. Von ihm einzig hieng die
Anlegung eines dritten Abieiters nicht ab, auch
schien die Nothwendigkeit eines solchen nicht
eben dringend, denn wie viele Gebäude haben
hervorspringende Theile auf mehr als _o' vom
nächsten Ableiter —

Uebrigens gehört der ganze Vorfall in die
Classe derjenigen Ereignisse, deren Möglichkeit

man hinten nach gar wohl einsieht, die
aber unter tausend malen kaum einmal wirklich
eintreffen, und eben deswegen nicht vorher
gesehen werden.

Gegen diese muthmafsliche Erklärung
bemerkt uns Herr Chorrichter Anderegg in einer
Zuschrift vom 2osten Juny, womit er zugleich
den, bey den Baumeister des Hauses, noch
vorgefundenen Plan überschickte: „ Der Strahl sey
seiner Meinung nach nicht auf die Einfahrt
gefallen denn drey Personen, ein Mann der
oberhalb, und einer der unterhalb dem Hause wohne

und eine Frau welche das Feuer zuerst
gesehen, sagen einstimmig: dasselbe fsey* im
Spitz- Schilt (.Giebeldach) unweit dem hintern
Ableiter aufgestiegen, was ganz richtig seyn
müsse da das Dach von diesem Spitz-Schilt zu
Boden gewesen sey ehe noch das Vieh aus den
Ställen war ; auch habe es hinten im Viehstall
und der Futter-Tenne zuerst gebrannt, und,
nachdem das Vieh bereits heraus gelassen war,
seyen erst noch einige Wagen von der Einfahrt
herunter gelassen worden."

„Diese uns allerdings wichtigen Umstände
entkräften nicht gerade zu unsere Erklärung,
und beweisen vorerst nur, was bereits angeführt

worden, dafs der Blitz hier nicht sün=
dete nicht aber, dafs er hier nicht aufschlug.
Beydes ist nicht allemal, nicht nothwendig
verbunden. Wie oft zerschmettert er, ohne zu
zünden, wie oft zündet er erst später, und an
einem ganz andern Orte, als wo er zuerst
einschlug? — Merkwürdig ist der in diesem Schreiben

gleichfalls angeführte Umstand, dafs das

Gewitter (es war nicht ein eigentliches, viel
weniger ein heftiges Donnerwetter, sondern
der Regen Ergufs nach dem Gewitter) von
einem mäfsigen Berg=Luft (Nordwestwind)
begleitet war, und nicht, wie gewöhnlich, von
"West oder Südwest kam. —Aber auch so, nach

dieser Richtung, konnte der Strahl auf die
vorspringende Einfahrt treffen, — Uebrigens sind
wir weit entfernt, unsere Erklärung für mehr als

hypothetisch auszugeben, oder die Akten dieser
Untersuchung sofort für geschlossen zu halten.
Auch wollen wir die Möglichkeit, dafs der
Strahl wirklich in den Spitz-Schilt, (das hintere
schief bis fast auf den Boden herunter laufende
Giebeldach) einschlug, nicht geradezu in
Abrede nehmen. — Von der Spitze dieses Giebeldaches

der First- Ecke, war der hintere Ableiter

zwar nur 16 Fufs entfernt; wenn man
annimmt, dafs der Strahl in dieser Nähe einschlug,
so wäre dieses allerdings eine neue, dem'Cre-
dit der Ableiter nicht eben günstige Thatsache.
Es liefse sich aber auch annehmen, der Schlag
habe auf die Fläche des Giebeldaches selbst
getroffen was ebenfalls nicht ohne Beyspiel
ist *). Für diesen Fall findet sich nach

s
dem

Plan des Hauses doch noch 57 Fufs Distanz des
Abl.eiters von der Mitte dieses Daches.

Einige daherige ungemein schätzbare und
wichtige Bemerkungen meines hochverehrten
Freundes, Herrn Hofrath Homer in Zürich,
wage ich hier einzuschalten. Er schreibt mir
unterm 30. Jun. „ Ueber den Gegenstand selbst
glaube ich nun hinlänglich belehrt zu seyn.
Mir scheint es ebenfalls unzweifelhaft, dafs der
Strahl den Ableiter nirgends berührt habe. —
Ob er aber auf die Vorder-Ecke der Einfahrt,
oder vielleicht gar aufdie First-Ecke (den hintern
Giebel) des Hauses gefallen sey, will ich nicht
entscheiden. Bey der schlechten Leitungsfähigkeit

des Wassers schemt mir eine unschädliche

Fortleitung von etwa 60 Fufs in der Nähe
des innern trockenen Holzes der Bedachung
jener Brücke etwas eben so ungewöhnliches als
das Einschlagen in der Nähe der 16 Fufs
abstehenden Auffangstange. Ich gestehe dafs
ich gar keinen unbedingten Glauben an die

angenommene Schutz - Atmosphäre der Ableiter
von 40 Fufs Radius habe. Der Blitz, wenn er
aus der Wolke fährt, ist seiner Direction wohl

*) Gewöhnlich zwar fährt der Strahl auf eine First- Ecke
f

einen Kamin oder eine andere Hervorragung der
Gebäude nicht aber ohne Ausnahme. Vor wenig Jahren

z. B. schlug er eine halbe Stunde von Bern in Weyer.
mannshaus in die Fläche eines Ziegeldaches ,~wo er
sich eine grofse Oeffnung brach.



selbst nicht Meister, sondern er wird durch
den Widerstand der Luft zu einer rikoscheti-
renden Bewegung genöthiget, die ihn oft nahe
an der Erde in eine ganz andere Richtung wirft,
wie das häufige Zickzack desselben beweifst.
Lafs er dem ungeachtet nicht auf die Fläche
eines Daches, sondern fast immer nur auf
irgend eine Hervorragung zustürzt, mag davon
herrühren, dafs die Erde in jener Gegend sich
in einem entgegengesetzt - elektrischen Zustan-

r( p£udet ' der a^er nicht in einem Punkt
der Fläche, sondern nur in ihren etwanigen
i rotuberanzen als anziehend hervortreten
kann. Zur absoluten Sicherung hilft meiner
Meinung nach nichts, als ein vollständiges
Einbändern aller Hervorragungen. Ueber die
w ichtigkeit der Auffangestangen will ich nicht
entscheiden. Aber, wenn ich einer Seits die
Ausdehnung ihres Schutzkreises sehr beschränkt
wissen möchte, so scheint mir auf der andern
aeite ihre einsaugende und Gewitter-schwä-
caende Wirkung höchst unbedeutend. Noch ist
es unentschieden, ob die zu einem Blitzstrahl
erforderliche elektrische Materie schon vorher

als frey in der Wolke vorhanden sey, oder

d 'Ü. wÜ be-y der £xPIösion entwickelt wcr-
hV j. sind die wenigen und kleinen Fun-
iwi liWlr bey den isolierten Glockenspielen
durchschlagen sehen, gegen den Reichthumdes elektrischen Magazins von mehrern Qua-dratmeilen Oberfläche, aus welcher oft vonMinute zu Minute, und noch schneller, die
kräftigsten Blitze zur Erde fahren?-Mit einigen

Stecknadeln wird man schwerlich einem
xvienschen das B]ut abzapfen, __ Ufld war_m
vumogen die Millionen nasser Tannenspitzen
Wollïn -_en die elektrische Kraft der nahen
IWrtT ^1CrhtZ? schwachen? - ichkann nichtÄf ' dAafV?lche Betrachtungen mir von der

ein a £bfûhrung eines Gewitters durch

nun f Auttan§estangen eine sehr geringe Mei-
sie af ?ssen lassen. Dagegen "werden sie, wenn
als h,mchts nützen, auf keinen Fall schaden,

W ns durcb Vertheurung der Sache. "
bestellru6' als ^e^enstuck zur unsrigen, auf-
hetrirli "yPotnese über das Ereignifs selbst

äuss l ' S° naben wir uns darüber bereits ge-
sapt

-^ucn das» was nier für dieselbe ge-öc ist, entkräftet die unsrige noch nicht. Eine

13 «gg^

nasse Fläche, ein nasses Schindeldach z B. ist
denn doch keine so gar schlechte Leitung, wie
so viele elektrische Versuche beweisen Warum
fährt der Blitz, wenn er oben in Kirchthürme
schlägt, Vorzugsweise aussen über das nasse
Dach hinab, und geht gewöhnlich erst unten,
wo die Glocken sind, in den Thurai hinein —
Auch hat man bey dem später zu erzählenden
Ereignifse hier in Bern deutlich gesehen wie
die Feuermasse des Blitzes, der auf das Kamin
schlug, sich über dieses verbreitete, so weit
es nafs war, und dann unterhalb einem
Vorsprung, wodurch der untere, Theil vor dem
Regen geschützt war sich durch einen Rifs
Bahn nach innen brach *). — Auch ist es bey dieser

Erklärung nicht eben nöthig, weder eine
60 Fufs lange, noch eine ganz unschädliche
Leitung über das Dach hinweg anzunehmen.

— Dafs der trockene Dachstuhl der
Einfahrt nicht in Flammen gerieth, läfst sich
begreifen, da der Strahl über das nasse Dach hin
sich hinreichend verbreiten konnte.

Auch ich glaube übrigens nicht unbedingt
an die angenommene Schutz-Atmosphäre der
Wetter-Ableiter von 40 Fufs Radius.— Es soll
dieselbe, wie man sagt, durch die Erfahrung
angegeben seyn. Aber eine einzige neue
Erfahrung könnte freylich etwas Neues lehren.
Zu dem wer wTeifs, ob nicht Fälle wirklich
vorgekommen, nur nicht bekannt geworden
sind, welche diese Schutz-Entfernung noch
näher beschränken. Es sind unlängst in England

die Akten der Schutz-Pocken revidiert
worden wo bey aller anerkannten Vortrefflichkeit

der herrlichen Erfindung doch manche
sonderbare Ausnahme, manche Anomalie,mancher

bisher unberücksichtigte Umstand zur
Sprache kam ; vielleicht kommt nun bald auch
einmal die Zeit zur allgemeinen Revision der
Sache der Wetter-Ableiter. Seit einigen De-
cennien ist wirklich in dieser wichtigen Sache

wenig geschehen. Alan ist von blinder Abnek
gung fast allgemein zum blinden Glauben über-,

gegangen, und hat die gehörige Beachtung dieser

Schutz-Anstalten beyseits gesetzt. Die
Seeländische Gesellschaft der Wissenschaften hat
zu einer solchen Revision einen Schritt gethan

*) Siehe Nachtrag,
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durch Aufstellung einer merkwürdigen Preis-
Aufgabe *). Es dürfte der Gegenstand durch
sein wissenschaftliches und gemeinnütziges
Interesse wohl auch geeignet seyn, bey unserer
schweizerischen naturforschenden Gesellschaft
in Anregung gebracht zu werden. Durch Sammlung

und kritische Beleuchtung von bestimmten

Thatsachen, wo gewöhnliche Blitz-Ableiter
nützten, und nicht nützten u. s. w. könnte

der Wissenschaft und der Menschheit vielleicht
ein wichtiger Dienst geleistet werden.

Von der allmählig ableitenden
gewitterschwächenden Kraft einzelner Ableiter (mit
Auffangstangen) mufs man sich frey lieh nicht
übertriebene Vorstellungen machen* *.) Wenn man
indessen die auffallende Wirksamkeit metallener

Spitzen zur Schwächung und Entkräftung

¥) Sie lautet so: „Haben die Blitz - Ableiter überall wo
sie seit gewissen Jahren errichtet wurden, die gehoffte
Wirkung gethan so dafs sie nicht nur die Gebäude,
worauf sie standen, oder/ noch stehen sondern auch die

benachbarten für die schädlichen Wirkungen des Blitzes
in Sicherheit gestellt haben? — Oder giebt es unwider-
sprechliche Thatsachen zum Beweise, dafs sowohl
Gebäude die mit Abieitern versehen waren als andere
in ihrem vermuthlichen Wirkungskreise liegende
Gegenstände getroffen worden sind ; es sey nun, dafs der
Blitz auf die Ableiier selbst fiel, oder nicht — Liegt
im bejahenden Falle nach genauer Untersuchung die

Schuld blofs an der fehlerhaften Einrichtung oder Stellung

der Ableiter — Woraus ist im verneinenden Falle
das Einschlagen des Gewitters herzuleiten Aus localen
Umständen' — Oder müssen dergleichen Fälle als seltene
Ausnahmen betrachtet werden — Oder giebt es einige
noch nicht zur Genüge bemerkte oder bekannte Eigenschaften

des Blitzes deren Anwendung auf die Ableiter ihre
Einrichtung verbessern uni also den genannten Unfällen
immer und in allen Fällen zuvorkommen könnte — Welches

sind diese Eigenschaften — Und welches ist also
der Schlufs, wozu bewiesene Thatsachen. in Hinsicht
der Gleichförmigkeit elektrischer Proben im Kleinen,
mit den Wirkungen des Gewitters und dem Nutzen oder
Schaden der Ableiter Überhaupt berechtigen?" — S. Lit,
Zeit, von Halle und Leipz. April 1819. Nro. 87. Seit

Reimarus Luz Hemmer, Cavallo Gütle, u. s. w.
ist diese Angelegenheit in der That so ziemlich in statu

quo verbleiben.

**) Bikannt ist Nollets Ausspruch: „Je persiste adire,
que le projet d'épuiser une nuée orageuse n'est pas celui
d'un Physicien — Aber unphilosophisch sein daraus

gezogener Schlufs : „ Laissons donc tonner et fulminer,
comme nous laissons pleuvoir î".

auch der stärksten Elektrisir-Maschinen in
Ueberlegung zieht, wenn man die zum Theil
furchtbaren Thätigkeits - Beweise eines zur
Unterbrechung und zum Funken-Schlagen
eingerichteten Abieiters zur Zeit eines nahenden
Gewitters beobachtet *) hat, so darf man diese
einsaugende sogenannte offensive Wirkung
doch auch nicht für so ganz unbedeutend halten.

Führt doch der Ableiter, wenn der Strahl
wirklich durch ihn geht, einen solchen mächtigen

Elektricitäts - Strom in einem Augenblick
zur Erde, warum sollte er nicht in längerer
Zeit den Stoff zu manchem Strahl abführen
können — Mit Stecknadeln wird man freylich
nicht leicht einen Menschen das Blut abzapfen.
Aber was ist auch die Feinheit, die
Beweglichkeit des Blutes gegen diejenige des elektrischen

Fluidum? Und wohl mögen die Millionen

Tannenspitzen auf den Bergen eine schöne
Portion Gewitterstoff zur Erde führen. —
Warum sind sonst die Gewitter in den Ebenen
heftiger besonders anhaltender als auf den
Bergen, und warum schlägt hier der Blitz so
äusserst selten in die Alphütten, aus denen
doch noch überdas leitende Rauch-Säulen,
indie Höhe steigen? — Und freylich ist noch
unentschieden, ob der Blitzes-Stoff schon vorher
frey in der Wolke vorhanden sey, oder aber
(nach De Lucs Meinung) erst im Augenblick
des Ausbruchs entwickelt werde Am
wahrscheinlichsten jedoch, dafs die Gewitterwolke,
zwar eher ein Laboratorium zur Bildung, als aber
ein Magazin von bereits gebildeter Elektticität,,
dabey aber in ununterbrochener nicht blofs
augenblicklicher Thätigkeit sey, d. h. die Wolke
ladet sich wahrscheinlich nach und nach, entladet

sich von Zeit zu Zeit durch Blitze, ladet
sich dann wieder, bis die Ursachen ihrer La^
dung allmählig zu wirken aufhören. Eben die
beobachtete unabläfsige Thätigkeit der Ableiter
zur Zeit eines Gewitters, so wie eine aufmerksame

Beobachtung von diesem selbst scheinen
für diese allmählige Bildung des Gewitterstof-

*) Auf einem hiesigen grofsen hohen Thurm, in welchem
Herr Mechunikus Schenk älter Wohnung und Werkstätten

hat sieht man einen solchen zu Beobachtungen
eingerichteten Ableiter oft in furchtbarschöner
Thätigkeit. —
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fes.in den Wolken, und die Möglichkeit einer
eben so allmähligen Abführung oder wenigstens
Schwächung durch zugespitzte Ableiter zu
sprechen. — Den wirklichen Ausbruch des Blitzes
verhindern, wird ein solcher Ableiter freylich
nicht allemal, zumal wenn das Gewitter schnell
und kräftig heranzieht, dabey aber, wenn ein
solcher ja entsteht, höchst wahrscheinlich
auffangen — und wenn er anders Zusammenhang
und Stärke genug hat, unschädlich leiten. —
Freylich halte auch ich eine metallische
Belegung der Dachfirste, Kamine und übrigen Her-

I vorragungen für eine noch zuverläfsigere Si¬

cherung wenn nur eine so vollständige Armatur

nicht gar zu kostbar wäre *).
Aber auch auf so armirten Gebäuden halte

ich die Auffangstangen nicht schlechtweg für
unnütz, oder gar verwerflich. Sie können
auf jeden Fall nichts schaden wohl aber
durch Verhütung des Blitz - Ausbruches durch
Schwächung desselben und Entfernung seines
ersten Anfalls bedeutend nützen.— Auf
Pulvermagazinen und andern einer Explosion
unterworfenen Gebäuden würde ich dieselben durchaus

nicht weglassen, auch wenn das Dach
mit vollständiger Metall - Belegung versehen
wäre * *).

Gewalztes Bley, w„ es in Deutschland zu dergleichen
Belegungen nach Reimurus Rath häufig gebraucht wird,
würde bey uns unter 5 btz. das Pfund nicht zu haben
seyn. Zu einer Kupferbckleidung würde ein Blech von
1 Fufs Länge und 10 Zoll Breite 12 bis 13 btz. kosten.
Man hat auch an gewalzten Zink gedacht, den seine
Wohlfeilheit zu empfehlen, scheint. Allein seine
geschwinde Oxydation seine starke Ausdehnung seine
Sprödigkeit und Zerbrechlichkeit eignen ihn nicht dazu. —
Wen besser und wirklich im Verhältnifs seines Preises
(der laufende Schuh von 10 Zoll Breite zu 6 bz.) sehr
gut ist verzinntes Eisenblech womit Dachfirsten
Helmstangen Thurmknöpfe oft auf 100 Jahre dauerhaft
bekleidet werden. Es lohnte sich vielleicht bey einigem
sichern Absätze gar wohl der Mühe und Kosten dazu
eigene 3 bis 4 Zoll breite und 1 bis 2 Linien dicke Eisen-

ander zu walzen und zu verzinnen. Dergleichen Bän-
ec, nicht nur über die First, sondern auch kreuzweise

über das Dach hin, und an der Aussen-Seite der Ge-
aiide herunter angebracht dürften eine sehr zweck,
afsige Ableitung gewähren.

\ Einen, wohl auch zwey zugespitzte Ableiter würde
" zur Seite des Gebäudes und ohne Verbindung mit

diesem stehen lassen; die Kupfer-oder Bley - Belegung,

* *

Es wäre übrigens wohl zu wünschen, dafs
alle Gewitter-Ableiter zu Stadt und Land so gut
und zweckmäfsig angelegt seyn möchten, als die
in Koppigen befindlich gewesenen, aber leider
herrscht in dieser Sache eine sehr grofse Nach-
läisigkeit ; indem ohne gehörige Sachkenntnifs
eine Menge derselben verfertigt wird, die zwar
auf Wohlfeilheit berechnet, aber statt schützend
gefährdend sind. Zuverläfsig sind auch viele
ältere, seit 30 bis 40 Jahren angelegte Ableiter

gegenwärtig so verrostet, oder sonst
beschädiget dafs sie wirklich einen höchst
zweydeutigen Schutz gewähren, und es ist zu
befürchten, dafs durch daherige, bisher, Gott
sey Dank, noch nicht erhörte Unglücksfälle,
dem Publikum einmal die Augen geöffnet werden,

über diesen vernachläfsigten Theil der
öffentlichen Sicherheit Welchen gefährlichen
Stofs ein einziges solches Unglück der schönen

und ewig denkwürd;gen Erfindung, die
den Strahl bezähmen lehrte, in der öffentlichen
Meinung versetzen würde, liegt am Tage. In
einem Zeitpunkt, wo auf viele nafse gewitterlose

Sommer, da Rost und menschliche
Vernachlässigung zur Zerstörung der Ableiter
zusammen Wirkten, ein sehr gewittervoller Sommer

folgt, und die Atmosphäre von ihrer
elektrischen Erschlaffung- sich neu erholt, ist die
daherige Gefahr und mithin auch die Aufforderung

zu genauer und wo möglich öffentlicher

und öfficieiler Untersuchung dieser Schutz,
anstalten am dringendsten. Sollte es nicht wirklich

der Fall seyn, dafs von Regierungs-Behörden
aus theils eine allgemeine Untersuchung

aller bereits bestehenden altern und neuern
Ableitet- durch sachkundige Männer veranstaltet,
theils für die Zukunft Vorsorge zu zweckmäfsi-
ger und sorgfältiger Anlegung derselben
getroffen würde, sey es durch eine bestimmte
daherige Vorschrift, oder noch besser, durch
Ertheilung von eigenen Patenten an Arbeiter
mit den nöthigen daherigen Kenntnissen. Es

die natürlich auch ihre eigene gute Ableitung haben mufs,
wäre mir nur die zweyte Defensions- Linie. — So wer.
den jetzt wirklich die Pulverhäuser auf hieftiger grofsen
Schanze armirt, — die Metall - Belegung des Daches

von Kupfer ; — die daselbst noch aus den frühesten Zeiten
vorhandenen trefflichen Ableiter sind mafsive vierkantige

Eisenstangen von wenigstens 1 Quadrat-Zoll Durchschnitt.



16

ist diefs eine Angelegenheit, die zunächst auch
für Brandversicherungs- Anstalten sehr wichtig
zu seyn scheint *).

*) Eine solche Untersuchung der Ableiter auf öffentlichen
Gebäuden findet zwar an vielen Orten, namentlich hier
in Bern, wirklich Statt ; sie wäre aber überall, auch

aufdem Lande, und für Privat-Gebüude, gleich zweck-

mäfsig und wohlthätig und müfste gewifs für jeden Ei-
genthümer und Bewohner eines mit Ableiter versehenen
Hauses sehr erwünscht und beruhigend seyn. Eine mit
Gründen begleitete Anzeige der allfälligen Fehlerhaftigkeit

ein freundschaftlicher Rath an die betreffenden

Eigenthümer, ein jährlicher Bericht den sich die Regie

rungs-Behörde einreichen liesse u. s. w. dürften
hinreichend seyn um ohne Zwang die Sache sehr bald
auf guten Fufs zu setzen. Bestimmter könnten
Assekuranz-Anstalten sprechen und z. B. verlangen, dafs ein

Einstweilen dürfte es auf jeden Fall am
Orte seyn, auf die wesentlichen, nur gar zu oft
vernachläfsigten Erfordernifse einer guten
Ableitung aufmerksam zu machen, und mit
Hinsicht auf unsere Oertlichkeit und Bedürfnifse
einige Hauptregeln zu daheriger Untersuchung
an die Hand zu geben. Schlecht angelegte,
oder schlecht unterhaltene Ableiter sind ohne
Vergleichung schlimmer, als gar keine und
nur dann, wann dieselben wirklich in Ordnung
sind lassen sich über ihre Wirkung neue
bestimmte Aufschlüsse hoffen.

(Der Beschlufs folgt.)

fehlerhafter Ableiter entweder weggethan. oder mit
einem guten vertauscht werde.

Juny 1819.
Mittägliche auf io Grad R. reduzirte Barometer-Beobachtungen in Bern.

Tage. Zoll Lin. lOOe
Freyes Thermom.
Naehmitt. 2 Uhr. Tage. Zoll Lin. 100e

Freyes Thermom.
Naehmitt. 2 Uhr.

1 26 7 63 + 13 % 16 26 4 87 + 8 %
2 7 50 18 — 17 4 42 S %
3 7 23 19 % 18 3 66 11 —
4 6 9k 21 — 19 5 28 i5 y4

5 6 77 2i y2 20 5 5(1 13 —
6 5 60 19 % 21 6 30 iß y2

7 4 80 20 — 22 5 86 17 %
S 2 94 17 % 23 S 56 i7 y2

9 2 55 12 % 24 5 82 18 —
10 4 60 12 y2 25 6 12 20 %
11 6 60 1*% 26 5 10 22 %
12 5 93 17 — 27 4 72 19 H *

13 6 43 12 % 28 4 S7 14 %
14 6 26 15 — 29 6 03 n yA

15 4 45 18 % 30 6 — 14 *A

;

Mittlere Temperatur um 2 Uhr
1

n- i». + 16°. 08.

Mittlerer Barometerstand —Höhe des Beobachtungs-Orts (Barom. Niv.) übers Meer 1708 frz. Fuss.
34. 3. franz. Fuss über dem Münsterplatze.

Während des Junii
— — — halb Jahrs
_ _ _ Jahrs seit 1. July 1818.

Mittägliches Mittel seit 3 Jahren vom 1. July 1816. bis

Morgens 81/2Ühr. Mittags. Abends 3l/2 Uhr. Abends 9% Uhr.
26, 5, 70.

5. 13.
5. 50.

26, 5. 5k.
4. 97.
5. 38.

5. 5k.

20. 5. 23.
4. 66.
5. 10.

26, 5. 65.
5. —
5. 40.
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